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Dienſtag den 24. Mai. 


JI nul an d. 
Berlin den 19. Ma. 


Seine Majeſtät der Konig find von der 
Reife nach Schwerin wieder in Potsdam einge⸗ 


troffen. 


Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
Dem General⸗ Lieutenant von Ledebür, 


ruht: 
Kommandanten von Kolberg, den Stern zum Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fo 


wie dem praktiſchen Arzt Dr. Schumonn zu Reis. 
chenbach den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 


zu verleihen; und : 
Den Diecektor der Elberfelder Feuer = und Lebens⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, P. Willemſen, fo 


wie den Fabrik Unternehmer Quirin Croon zu 
Gladbach, zu Kommerzien⸗Räthen zu ernennen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von 
Prillwitz wieder hier eingetroffen. i 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
iſt von Hamburg, der Königl. Großbritaniſche Ges 
neral⸗Major, Sir Henry Bethune, von Dres⸗ 
den hier ongekommen. 

Se. Excellenz der General der Jufanterie, Ge⸗ 
neral⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ine 
genieure und Pioniere, After, iſt nach dem Rhein, 
der Königl. Schwediſche General⸗Mojor, außer⸗ 
ordentliche Gefandte und devollmächtigte Minifter 
am Kuiferlich Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von 
Loewenhjelm, nach Stralſund abgereiſt 

i f 25 RER. 9 8 . 


nachdem er in der Deputirtenkammer durch 


ur 


Aus lan d. 


Rußland und Polen, RER 
In einer Correſpondenz der Malta Times and 
Konſtantinopel, d. d. 26. April, heißt es: „Der 
Perſiſche Geſandte Mirza Dſchafir Chan hat ſich 
geſtern auf dem Dampfboot nach Trapezunt einge⸗ 
ſchifft. Den letzten Nachrichten aus Perſien zufolge 
litt der Schah an einem heftigen Anfall von Fuß⸗ 
gicht. Politiſche Nachrichten aus Perſien fehlen. 
Daſſelbe iſt in Bezug auf Tſcherkeſſien der Fall. 
Die Ruſſen werden nun bald ihren Sommerfeldzug⸗ 
eröffnen, und die Kommunikationen dürften ſehwie⸗ 
riger werden als je. Soll die Blokade der Tſcher⸗ 
keſſiſchen Küfte fo lange währen, bis die Ruſſen das 
Land erobern, dann könnte ſie leicht hundert Jahre 
und daruͤber dauern. Ein Englaͤnder, der Tſcherkeſ⸗ 
ſien gut kennt, äußerte neulich, mit Aufwendung 
von 5000 Pfd. St. jahrlich getraute er ſich, ohne 
ſouſtigen Beiſtaud von irgend einer Macht, die Rufe: 
fen in kurzer Zeit aus Tſcherkeſſien zu verjogen. (21) 
Die Gebirgsbewohner bleiben nämlich jetzt immer 
nur ſo lange beiſammen, als es gilt, einen Angriff 
auszuführen; ſobald fie Gefangene und Beute ges 
macht, gehen ſie auseinander, jeder in ſeine Hei⸗ 
moth, ohne die Zerſtoͤrung der Ruſſiſchen Forts zu 
verſuchen. Es wuͤrde ſich alſo darum handeln, be⸗ 
ftändig ein kleines Tſcherkeſſenkorps als Kern unter 
den Waffen zu erhalten.“ g 75 A 
2 Frankreich. 1 — 
Paris den 17. Mal. Der Geſetzentwurf, ble 
Eiſenbahnen betreffend, iſt wie bereits gemelder, 
gegangen, 
an die Pairskammer gebracht worden. Geſtern 
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waren viele Pairs bei Decazes verſammelt, ſich vor⸗ 
läufig über den Gegenſtand zu berathen. 0 
gierung ſcheint Widerſtand zu beforgen, denn die De⸗ 
bats klagen, die DOppofition gehe damit um, die 
Pairskammer zu Amendements zu verleiten, was ſo 
viel ſeyn würde, als das Geſetz ganz verwerfen. 
Ju der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer ward der Geſetz-Entwuürf wegen Berlän: 


gerung des Zuckergeſetzes auf ein Jahr eroͤrtert. 


Mach dem Urtifel 3 des Entwurfes ſoll in der näch⸗ 
ſten Seſſion ein Geſetz zur definitiven Regulirung 
der Zucker-Frage vorgelegt werden. Die Kammer 
genehmigte den Entwurf mit 220 gegen 25 Stim⸗ 
men. i 

Man hakte in dieſen Tagen davon geſprochen, 
daß der Grof Mole iu der Pairs⸗Kammer das Mi⸗ 
uiſterium über den Durchſuchungs⸗Traktat inter- 
pelliren würde. Dieſes Vorhaben ſcheint aufgege⸗ 
ben zu ſeyn, da die Preſſe, welche bekanntlich 
als das Organ des Grafen Mole betrachtet wird, 


in ihrem heutigen Blatte von einem ſolchen Schritte 


abräth. Man wäre jetzt, meint das genannte 
Blatt, über jenen Punkt in beiden Kammeen eig 
und müffe daher jeden Anlaß zu möglichen Zerjplitz 
terungen vermeiden. Der Traktat vom 20. Decem⸗ 
ber koͤnne nicht eruſtlich mehr in Frage geſtellt wer⸗ 
den und das geulige für den Augenblick. Aller⸗ 
dings müſſe man ſpöter uuabläſſig nach der voll⸗ 
ſtaͤndigen Abſchaffung des Ourchſuchungs⸗ Rechtes 
ſtreben, aber dies könne nicht das Werk des Au⸗ 
enblickes, es koͤnne nicht das Werk der jetzigen 
egislatur ſeyn. Man müſſe warten, bis eine 
neue Kammer den Ausdruck der Geſinnungen und 
der Wünſche des Landes über jene große Frage zu 
den Fuͤßen des Thrones niederlege. 
In der großen Kirche St. Sulpice ward heute; 
der Trauergottesdienſt für den Contre-Admiral Du⸗ 
mont d Urville und deſſen Familie gehalten. Ueber 
30,000 Menſchen drängten ſich in den weiten Raͤu⸗ 
men jener Kirche. 5 n f 
Das hieſige Zucht⸗Polizeigericht befchäftigte ſich 
geſtern mit einem gegen das Journal le Temps 
anhängig gemachten Prozeſſe. Es war dieſes Blatt 
angeklagt worden, im Widerſpruch mit den beſte⸗ 
benden Geſetzen „eine geraume Zeit laug ohne die 
Anterſchrift eines verantwortlichen Heraus⸗ 
ebers erſchienen zu ſeyn, judem Herr Raymond 
oſte und Herr Soul, die abwechſelnd das Jour⸗ 
nol unterzeichnet hätten, beide nicht wirkliche Bez 
ſitzer des Orittheils der Caution wären, wie es 


das Geſetz vom 9. September 1835 verlange. 


Daſſelbe Geſetz beſtimmt für die Contravention die⸗ 
ſes Punktes eine Strafe von 10,000 Fr., ferner eine 
Strafe von e hr jedes Blatt, welches auf 
diefe fraudulöſe Weiſe erſchienen iſt, und endlich 
dle Unterdrückung des Journals. Da 83 Blätter 

des Temps mit der Unterſchrift eines geſetzlich 


— 


Die Re⸗ ft 
ſtrafe von 93,000 Fr. verhängt, und außerdem muß 


nicht derautwortlichen Herausgebers erschienen 
ind, ſo wurde über die Angeklagten eine Geld⸗ 


der Temps aufhoͤren zu erſcheinen, 

Heute iſt Die erſte Liſte der an der Börſe veran⸗ 
ſtalteten Subſeription zu Gunſten der Hamburger 
Abgebrannten eroͤffnet. An der Spitze derſelben ſte⸗ 
hen Gebrüder von Rothſchild mit 10,000 Fr., Fould 
und Fould Oppenheim, André und Cottler, Your 
gemont de Loewenberg, Deleſſert und Hottinguer 
Jeder mit 3000 Fr., E. N. Lutteroth mit 5000 Fr. 
Die Bank von Frankreich iſt mit einer Summe von 
15,000 Fr. der Subscription beigetreten, Im Gan⸗ 
zen ſind am erſten Tage 77,500 Fr. eingegangen. 
— Die von den Mitgliedern der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer eroͤffnete Subferipfion, an deren Spitze der 
Marſchall Gerard mit 500 Fr. ſteht, betrug am 
erſten Tage 1125 Fr. 

Gefteru iſt zum erſtenmale wieder eine Fahrt auf 
der Paris-Verſailler Eiſenbahn, l. U., unternom⸗ 
men worden, und morgen werden die regelmäßigen 
Fahrten wieder beginnen. 
- 0 Großbritannien und Irland. 

London den 15. Mai. Geſtern früh um 3 Uhr 
iſt das Paſtpacketbodt nach Hamburg abgefahren; 
an Bord deſſelben befinden ſich zwei Direktoren ei⸗ 
ner unſerer vornehmſten Feuerverſicherungscompag⸗ 
nien. Auch von zwei andern bedeutenden Aſſecuranz⸗ 
geſellſchaften find Beamte mit abgereiſt- Der Vor⸗ 
ſteher der Suns Feuer⸗Afſecuranz befindet ſich 
bereits in Hamburg. Dieſe verſchiedenen Compa⸗ 
gnien haben nahe an eine halbe Million Pfund 
Sterling in Baarem nach Hamburg abgeſendet, 
um daraus, ſofort nach dem Eintreffen des beſagten 
Packetboots, alle Anſprücche an fie zu erledigen 
und den durch den Brand in Verluſt gerathenen, bei 
ihnen verſicherten, Perſonen die Verzögerung zu ers 
fparen, welcher fie würden ausgeſetzt ſein, weni fie, 
ihre Forderungen in London geltend machen müßten. 

Der viel beſprochene coſtumirte Ball hat im 
Buckinghampalaſt ſtattgehabt. Die ganze Reihe 
der Staatszimmer war geoͤffnet und glänzend ber 
leuchtet. Insbeſondere zeichnete ſich der Throuſaal 
aus, deſſen oberer Theil, wo die Königin ſaß, 
durch 530 Gasflammen erhellt ward, deren Licht 
fo geordnet war, daß ſaͤmmtliche Strahlen unmit⸗ 
telbar auf den Thron fielen. Die zußerſt zahlreiche 
Geſellſchaft traf gegen 9 Uhr ein, und der Tanz, 
der im Thronſaale und im Ballſaale vor ſich ging, 
wo die verſchiedenen Quadrillen aufgeſtellt waren, 
dauerte bis gegen 4 Uhr Morgens. Die Pracht der 
Coftume, die durchweg dem Mittelalter: entlehnt 


waren und meiſtens geſchichtlich bekannte Perſonen 


darſtellten, war eben ſo außerordentlich, als den 
Reichtbum an Juwelen, den ſowohl die Herren als 
Damen zur, Schau trugen. Blos das dipſomatiſche 
Corps nebſt den Secrekgiren und Attached trugen, 


. 
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Hofuniform; alle übrigen Gäſte, von der Königin 
als Philippa und dem Prinzen Albert als Eduard III. 
ab, erſchlenen in denſcharakteriſtiſchen Trachten ver⸗ 
ſchiedener Zeiten und Länder, die wohl noch nie in, 
ſolcher Anzahl und ſo glaͤnzend in einem Raume und 
an einem Abende vorgeführt wurden. Die Blaͤtter 
führen die Perſonen einzeln auf, welche durch Pracht 
des Coſtumes oder Reichthum der Diamanten bee 
ſouders hervorſtachen. Von der Koͤnigin wird ge⸗ 
meldet, daß ſie blos seinen einzigen, 10,000 Pfund; 
Sterl. werthen Diamanten im Haare trug. Jus⸗ 
beſondere ragten die, von eben ſo vielen Geſellſchaf⸗ 
ten aufgeführten acht Quadrillen, worunter auch 
eine deutſche, durch die reiche und geſchmackvolle 
Darſtellung der entſprechenden Nakionaltrachten 
hervor. F : 
Unter den Eingeborenen zu Kandy, auf Cey⸗ 
lon, iſt ein Aufſtand ausgebrochen, veranlaßt 
durch einen Thron⸗Prätendenten und unterſtützt bon 
einigen Buddhiſten-Prieſtern. Die Engländer was 
ren noch nicht eingeſchritten, und die Sache hat 
nur inſofern einige Wichtigkeit, als die Landwirth⸗ 
ſchaft der Umgegend durch die Ruheſtoͤrung Scha⸗ 
den erleiden durfte, 555 e 
Das Dampfſchiff „Great Weſtern“ hat ſeine 
letzte Fährt von News Mork nach Liverpool in 125 
Tagen gemacht, die ſchnellſte, von welcher man 
je gehört, obſchon das Schiff 200 Meilen von der 
gewoͤhnlichen Linie abweichen mußte, um dem Eiſe 
VV : 
N N S p a I ie n. 1 = 
Madrid den 7. Mai. Von einer Veränderung 
des Miniſteriums und Aufloͤſung der Cortes iſt 
uicht mehr die Rede; es ſcheint ſelbſt gewiß, daß 
der Regent niemals daran gedacht hat, ſich von 
Herrn Gonzalez zu trennen, und daß er ſogar ei⸗ 
nige Schritte gethan, um den Finanz: Minifter zu 
bewegen, fein Portefeuille zu behalten. 
Der Regent wird dem Infanten Don Francisco 
de Paula gegen Ende dieſer Woche im Palaſte 
Buena Viſta ein glaͤnzendes Diner geben. 


ü Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 20. Mal. Zur Herausgabe der Werke 
Friedrichs des Groß en hat Se. Mojeftät 72,000 
Mthlr. angewieſen, welche Summe, im Falle folche 
noch nicht ausreicht, vermehrt werden ſoll. Dem 
Vernehmen nach find endlich auch alle Schwierig⸗ 
keiten. beſeitigt, auf welche die umſichtige, feſte und 
kenntuſßreſche Commiſſion für die Herausgabe bie: 
her geſtoßen war, ſo daß wir jetzt einen raſchen 
fee e e berechtigt ſind. Be⸗ 
onders ſoll Profeſſor, 8 ö 
miſſion, bei dieſer wiſſen 
tiſches Talent entwickeln, wie man es nur ſelten bei 
fo tiefen Sprachforſchern wieder finden möchte. — 
Auſere Offiziere find ſehr geſpannt auf die Reſultate, 


ch, als Vorſitzer der Com⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ein prak⸗ 


welche man bei dem großen Herbſtmanoͤver am 
Rhein zur Reform der Bekleidung und Armirung' 
fuͤr unſer ſämmtliches Heer aus den gegenwärtig 
[bon anzufertigenden Gegenſtaͤnden, die dabei ge⸗ 
prüft werden ſollen, gewinnen wird. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kommt auch die Einfuͤhrung des leichtern 
Geſchützes zur Sprache, deſſen Theorie man bei 
uns zwar ſchon längft probat gefunden hat, deſſen 
Anwendung aber noch lange in Ausſicht geſtellt 
werden dürfte, indem unſere Artillerie mit dem 
fruͤhern ſchweren Kaliber noch ſehr gut verſehen iſt, 
ſo daß es nicht oͤkonomiſch ſein wuͤrde, jetzt das 10 
Centner leichtere Geſchuͤtz einführen zu wollen. Aus 
dieſen Gründen koͤnnte es auch mit der einzfuͤhrenden 
Verbeſſerung der Uniform und des Riemenzeuges 
überhaupt noch lange dauern, da von der bisheri⸗ 
gen Militair⸗Bekleidung unſere Magazine noch voll 
ſind. b 5 5 

Stettin den 19. Mai. (Stett. 3.) Wir haben 
aus unſerer Stadt die erfreuliche Mittheilung zu 
machen, daß derſelben abermals der Hauptgewinn 
der Aten Klaſſe Säfter Lotterie zu Theil wurde. In 
den letzten fünf Lotterien gewann Stettin jetzt zum 
vierten Male das große Loos, und zwar diesmal 
200,000 Rthlr. in Gold. Der Gewinn des gan⸗ 
zen Looſes iſt durch die Gunſt Fortuna’s einem mi⸗ 
litairiſchen Verbande des Offizier⸗Corps des After 
und 2ten Bataillons Iten Jafanterie⸗Regiments zu⸗ 
gefallen, welches um ſo erfreulicher iſt, als dadurch 
64 Theilnehmer betroffen werden; eine Ausdehnung, 
in welcher das große Loos gewiß noch niemals ge⸗ 
wonnen wurde. — Stettins Gluͤck in dieſer Hinſicht 
iſt um ſo bemerkenswerther, da ſein Looſe⸗Debit, 
im Vergleich zu anderen gleich großen Städten, fehr 
gering ift. In der ganzen Provinz Pommern wer⸗ 
den ſchwerlich 4000 Looſe abgeſetzt. a 

Bereits ſind aus Danzig 11,000 Thaler an den 
Senat von Hamburg fuͤr die verunglückten Bewoh⸗ 
ner jener Stadt abgegangen. e 

Hamburg den 15. Mai. Die ſo eben ankom⸗ 
mende Engliſche Poſt bringt ein Geſchenk der Könie 
gin von England von 100,000 Pfd. Sterl. (700,000 
Thaler). Wahrhaftig eine Koͤnigliche Gabe! 

Vor einigen Tagen iſt es der thätigen Danziger 
Polizeibehörde gelungen, zwei Leuten, welche ſich 
mit der Verferkigung falſcher polniſcher Hunderte 
Gulden⸗Scheine befchärtigten und von denen der 
eine Lithograph ift, auf die Spur zu kommen und 
der von dem Lithographen zu dieſem Zweck gefertig⸗ 
ten Seinplatten in Stuhm habhaft zu werden. Zu⸗ 
gleich wurde der Lithograph in Danzig und ſein 
Theilnehmer an 1 beabſichtigten Faͤlſchung in 
Marienburg verhaftet. | ; i #3; 

In einem engliſchen Dorfe in der Grafſchaft 
Derby bot eine 1 17 ihren Mann, deſſen fie falt 
war, um 19 Schillinge zum Verkauf aus, allein es 
fand ſich keine Liebhaberin, . we 
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Der. Kaifer Napoleon machte einſt in Geſellſchaft 
einer ſehr geiſtreichen Dame, in einem leichten Fuhr⸗ 
werke eine Luſtfahrt. Die Pferde waren jung und 
muthig, der Kaſſer lenkte ſelbſt und ſehr unvorſichtig, 
denn nahe an einem Abgrunde wäre der Wagen faſt 
in die Tiefe geſtürzt. „Da wären Sie bald mit 
mir um das Leben gekommen,“ ſagte Napoleon zu 
feiner Begleiterin. „Im Gegentheil, Sire „ er⸗ 
wiederte dieſe raſch, „ich waͤre mit Ihnen unſterb⸗ 
lich geworden.“ 


—— 
Theater. 


Am Sonntage den 22. wurde nach achtwoͤchiger 
Pauſe unſere Buͤhne mit Bellini's beliebter Oper 
„die Nachtwandlerin“ wieder eröffnet. Das Publi⸗ 
kum hatte ſich, theils des lang entbehrten Genuſſes, 
theils der beliebten Gaͤſtin wegen, ſehr zahlreich ein; 
gefunden, und ſchenkte der Darſtellung im Allgemei⸗ 
nen einen ermunternden Beifall. Fräulein Fanny 
Mejo vom Hoftheater zu Braunſchweig, anerkannt 
als eine der anmuthigſten und kuͤnſtleriſchegebildetſten 
Sängerinnen Deutſchlands, trat in der Rolle der 
„Amina“, die ihrer Stimmlage und Perſoͤnlichkeit 
vorzugsweiſe angemeſſen iſt, auf, und erndtete einen 
ſo ſturmiſchen Beifall, wie ihn hier ſeit laͤngerer 
Zeit keine Kuͤnſtlerin gefunden. Sie bezauberte aber 
auch alle Zuhoͤrer eben ſo ſehr durch die Friſche und 
Fülle ihrer Stimme und durch ihre glockenreine Zn: 
tonation, wie insbeſondere durch ihren ſeelenvollen 
Vortrag, der, ſo wie er aus dem Herzen kam, auch 
unwiderſtehlich zum Herzen drang. Schade, daß der 
Urlaub dieſer ausgezeichneten Sängerin fo knapp bes 
meſſen iſt, daß wir ſie nur noch an vier Abenden 
hören konnen. — Den Grafen Rudolph gab Hr. Fi⸗ 
ſcher in wuͤrdiger und anſprechender Weiſe, und eben 
jo den Elwin Herr Rath, deſſen Vortrag allenfalls 
noch etwas mehr Gefuͤhl hätte verrathen ſollen. Fuͤr 
die Rolle der „Thereſe“ reichten die Mittel der Mad. 
Karsten beſſer aus, als die der Dein. A. Leopold fir 
die Parthie der „Lieſe“, die ſcharf nuͤancirt geſpielt 
ſeyn will. Dem. Leopold ſpielte und ſang ohne in⸗ 
neres Leben und auch ohne alle ſichtbare Anftrengang. 
Moͤge ſie ſich an Fraͤul. Mejo ein Vorbild nehmen, 
wie man fingen müffe, um das Publikum zu befrie⸗ 
digen. Die Choͤre konnten nur in den letzten Akten 

genuͤgen, im erſten waren ſie hoͤchſt mangelhaft. 
Das Orcheſter verdient im Allgemeinen Lob. i 
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Stadttheater zu Poſen. 
Dienfiag den 24. Mal zweite Gaſtdarſtellung der 


Herzoglichen Hof⸗Opern⸗Sängerin Fräulein Mejo: 


Romeo und Julia, oder: Die Familien 
Montecchi und Capuletti; große Oper in 4 
Aufzügen, nach dem Italieniſchen des Romani, 
100 * Bellini. — (Romeo; Fräulein Fanny 
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Auktion 
von diverſen Waaren. 
Wegen Aufgabe zweier Geſchafte ſollen Freitag 
den 27ſten Mai Vormittags von 10—1 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im Hotel 
de Saxe, Stube No. 20 parterre, mehrere Waaren, 
beſtehend aus Tuch⸗Reſten in verſchiedenen Farben, 
feiner und mittler Qualität, worunter halbe und 
Viertel⸗ Stücke, Blumen, Tull, Spitzen, allerhand 
ſeidene und andere Bänder, Schnüren, metallene 
und ſeidene Knoͤpfe, Zwirn, Baumwolle, Zeichens 
garn, verſchiedene Handſchuhe, Tabakspfeifen⸗ 
Roͤhre, Abguͤſſe und Koͤpfe, Brieftaſchen, Haar⸗ 
bürften und mehrere andere kurze Waaren an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. 


n ſ ch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


VDroßſe und Fleine Gopitalien, 
bis zu 100,000 Rthlr. u. mehr, in getheilt. Sum., 
auf ländl. u. ſtädt. Beſitzung, von 3j bis 5% Zinf. 
u. unt. d. Beding., daß Beſitz. ſich, — da auf Ta⸗ 
xen weniger od. mitunter, oft gar nicht geruͤckſicht. 
wird — die Beſicht erſtrer auf feine, vorzuſchießend⸗ 
u. auf Extrapoſt berechnet werdend. Koſt, Seitens 
des unterz. Bureau's gefallen laßt, weiſet ſofort 
nach u. vermittelt ſtets moͤglichſt das erſte, große 
Com ſſ.⸗Bureau ꝛc. in Danzig, Langgaſſe 59. 
Ein junger Betrüger mißbraucht unſcren ehrlichen 
Namen, um als angeblich verwaiſter Sohn meines 
verftorbenen Bruders, des Ober⸗Landesgerichts⸗Dol⸗ 
metſchers Caſimir Rymarkiewiez unſern Freun⸗ 
den Unterſtüͤtzungsgeldet abzulocken. Ich erſuche 
hiermit hoͤflichſt einen Jeden, vorkommenden Falls 
Bee Meufchen fofort der Polizei übergeben zu 
wollen. 8 

B. Rymarkiewicz, Regjiſtrator, 

Die bisher der bieſtgen Kaſino⸗Geſellſchaft were 
miethet geweſenen Zimmer find für die Wollmarkt⸗ 
und Johanniszeit zur Aufnahme von Fremden wies 
der eingerichtet. Auch überlaffe ich die bekannten 
Lokale zu Woll⸗Niederlagen fo wie früher, und bitte 
um gefällige zeitige Anmeldungen. EEE 

x Przybylski, Hötel de Saxe. 

Große Räume zu Woll⸗ Niederlagen nd zu ver⸗ 
miethen, Breslauer⸗Straße No. 15. Rt, 
Friedländer, 

5 i Beſitzer des Hotel de Saxe. 
Ele zetbrochenes goldenes Uhrgehäuſe, Welches 
ich ouf dem Wege von Trzemeſzuo nach Poſen, 
ohngefähr 300 Schritt von erſtgenanntem Orte, ge⸗ 
funden habe,‘ kann bei mir gegen Erftattung der 
Juſertionsgebühren in Empfang g U 

St. Milewe li, c 5 
Poſen, Fiſchrret No. 868, ; 


u 


